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B MENDENER NACHRICHTEN

Die Tanztourbine Menden spielt mit dem Publikum Monopoly und zeigt die schönen Seiten der Hönnestadt. FOTO: MARTINA DINSLAGE

Von Tobias Schürmann

Menden. „Menden genießen und
die Region erleben“, mit diesen
Worten eröffnete Cheforganisator
Hermann Niehaves die 24. Ausga-
be von Menden à la Carte. Die
stand diesmal nicht nur im Zei-
chen des kulinarischen Genusses,
sondern war für den Initiativkreis
Mendener Wirtschaft (IMW)
gleichzeitig Bühne, um auf drän-
gende Probleme in der Innenstadt
aufmerksam zu machen.

Zum Wohle Mendens handeln
„Menden ist eine Stadt im Wan-
del“, so Niehaves. Aber gerade mit
Veranstaltungen wie dem Mende-
ner Herbst, Mendener Frühling
nebst Mittelaltermarkt oder Men-
denà laCarte gelingees,Menschen
für die Hönnestadt zu begeistern.
Dabei hätten die Bürgerinnen und
Bürger – ebenso wie die Einzel-
händler – in „der aktuellenUmbau-
phase der Fußgängerzone noch
eine schwere Zeit zu überstehen“.
Nichtsdestotrotz sparte Nieha-

ves nichtmitKritik anderHandha-
be des Nordwall-Geländes und
mahnte: „DasWohlMendensmuss
an erster Stelle stehen.“ Denn eine
der größten, ungelösten Aufgaben
der Hönnestadt „ist zweifelsohne
die seit Jahren ergebnislose Situa-
tion des ehemaligen Dielergebäu-
des und die Fläche des ehemaligen

Parkhauses“, so Niehaves. Die Kri-
tik an der scheinbar ausweglosen
Situation verknüpfte der Organisa-
tor von Menden à la Carte gleich
mit gezielten Forderungen an Poli-
tik undVerwaltung: „Das reine Ab-

warten ist keine Lösungmehr, jede
andere Variante bietet mehr Chan-
cen als Stillstand.“ Es müssten alle
möglichen Interessenten im Spiel
bleiben. Gleichwohl regte Nieha-
ves an, neue Interessenten anzu-

sprechen, um intelligente Lösun-
gen herbeizuführen. Politik und
Verwaltung seien gleichermaßen
gefordert, den „optimalen Weg für
Menden“ zu finden. Dies solle
auch über ideologische Parteigren-
zen hinweg geschehen.

Unangenehme Fragen
Bürgermeister Martin WääW chter
ging im Zuge der Eröffnung von
Mendenà laCartenichtaufdieKri-
tik des IMW ein. Gleichwohl muss
sich das Stadtoberhaupt dieser Ta-
ge unangenehme Fragen gefallen
lassen, da aus einem angekündig-
ten Schotterparkplatz auf demGe-
lände des ehemaligen Parkhauses
am Nordwall erst einmal nichts
wird (WP berichtete).
Die Überleitung zum ungezwun-

genen Feiern gelang vor allem des-
halb, weil zahlreiche Mendener
Kinder, Teenies und junge Frauen
für die Einstimmung sorgten. Die
Mendener Tanztourbine spielte
mit 64 Tänzerinnen auf der Bühne
regionales Monopoly und stellte
die Vorzüge aus Natur, Erholung,
Industrie, Ruhrgebiet, Verkehr und
Veranstaltungen vor. Der Kinder-
garten „KleineFreunde“ legtenach
der Begrüßung und demAnstoßen
noch ein unterhaltsames Pro-
gramm in Anlehnung an das Star-
light-Express Musical auf die Büh-
ne, bevordieMendenerdieGastro-
nomiestände stürmten.

Menden à la Carte startet mit Kritik
Initiativkreis Mendener Wirtschaft fordert Politik und Verwaltung zum Handeln
am Nordwall auf. Farbenfrohe Festeröffnung mit vielen Mendener Kindern

„Das reine Abwar-
ten ist keine
Lösung mehr, jede
andere Variante
bietet mehr Chan-
cen als Stillstand.“
Hermann Niehaves, Cheforganisator
von Menden à la Carte, über die
aktuelle Situation am Nordwall mit
ehemaligem Parkhausgelände und
Dielergebäude

Menden. Umfangreiche Planungs-
undRenovierungsarbeiten inderBe-
gegnungsstätte „Treff Alt Menden“
an der Stadtmauer 33 nähern sich
demEnde.Am1. Septemberwerden
die Türen geöffnet, um mit zahlrei-
chen Gästen unterschiedlicher Her-
kunft zu feiern.
Grund zum Feiern gibt es mehr-

fach:Viele fllf eißigeHändeehrenamt-
licher Helfer haben unter fachge-
rechter Anleitung die ehemalige
Gaststätte „Alt Menden“ so reno-
viert, dass sie als gemütliche Begeg-
nungsstätte für Mendener dienen
kann, die an einem Austausch zwi-
schen verschiedenen Kulturen inte-
ressiert sind. Darüber hinaus bietet
sie Möglichkeiten für gemeinsame
Aktivitäten, etwadurch eine voll ein-

gerichteteKüche.AucheinRaum, in
dem kleine Kinder beschäftigt wer-
den können, während ihre Mütter
sich über das Leben in Deutschland
informieren und sich nebenbei in
der deutschen Sprache üben, steht
zur Verfügung. Dieser Raum wird
auch für Präsentationen verschiede-
ner Arten genutzt werden können.

Hilfe von Sponsoren
Darüber hinaus sehen die Veranstal-
ter einen Grund zum Feiern in der
Tatsache, dass das gesamte Projekt
mit Hilfe des SKFM und von Spon-
soren finanziell auf sichere Füße ge-
stellt werden konnte. Dadurch
konnten auch die Arbeiten profes-
sioneller Handwerker finanziert
werden, die über dieKompetenz von

Laien hinausgingen. Denn das alte
Haus, das sogar noch Lehmwände
aufwies, bedurfte einer gründlichen
fachgerechten Sanierung, die finan-

ziell teils vomEigentümer übernom-
men wurde. Dieser stellt das Lokal
für die gute Sachemietfrei zur Verfü-
gung stellt.

Der Hauptgrund zum Feiern ist
aber die Tatsache, dass es eine ganze
Reihe interessierter Mendener gibt,
die sich in die Integrationsarbeit ein-
bringenmöchten, und zwar von ver-
schiedenen Seiten: „Alt-Mendener“
und „Neu-Mendener“ verschiede-
ner Herkunft.
Allerdings braucht das noch zu-

verlässige Ehrenamtliche. Und na-
türlich geht es in erster Linie darum,
die Begegnungsstätte für diejenigen
attraktiv zu machen, die von aus-
wärts in die Stadt gekommen sind.
Eingeladen sind zur Eröffnungs-

feier alle Mendener Alt- und Neu-
bürger, die Interesse haben an einem
freundlichen Miteinander zwischen
Menschen unterschiedlicher Her-
kunft und Kultur.

Begegnungsstätte für Mendener Alt- und Neubürger
„Treff Alt Menden“ feiert Eröffnung am nächsten Samstag. Renovierung in ehrenmatlicher Arbeit. Gaststätte mietfrei

Die Ehrenamtlichen legen Hand an in der ehemaligen Gaststätte Alt-Menden. Die
Mauern sind teils noch aus Lehm . FOTO: YASSER ABOSHAEER

Von Thomas Krumm

Menden/Hagen. Leichte Entspan-
nung im Hagener Döner-Prozess:
Nach der Zahlung von 50 000 Euro
durch den Bruder und die Tochter
der Angeklagten beenden die Fi-
nanzbehörden ihre Bemühungen
um Einziehung von Wohneigentum
der Familie der Angeklagten: „Wir
beabsichtigen, die geplanten Vermö-
gensarreste aufzuheben“, teilte der
Vorsitzende Richter Andreas Beh-
rens der 46-Jährigen mit.
Ihr Verteidiger erklärte den Zah-

lungs-Hintergrund: „Das war
Schwarzgeld aus dem Imbissbe-
trieb.“ Möglicherweise waren ver-
gleichbare Summen gefllf ossen, nach-
dem die Familie gemeinsam vier er-
steigerteWohnungen kurzfristig hat-
te bezahlenmüssen. Die Angeklagte
bestätigte,dassdiesesGeldnichtvon
ihren Eltern aus der Türkei gekom-
men war.

Urteil nächste Woche
Ein weiterer Zeuge bestätigte die
prekäre finanzielle Lage der Ange-
klagten, nachdem ihreBank eine zu-
vor erteilte Finanzierungszusage zu-
rückgezogen hatte – „wegen nicht
vorhersehbarer Umstände“, wie es
lapidar in einer Erklärung der Bank
hieß, die ihrenNamennicht verdien-
te. Tatsächlichwar dieBank vonden
Steuerbehörden von eingeleiteten
Zwangsmaßnahmen inKenntnis ge-
setzt worden. Durch den Rückzug
des Kreditinstituts aus der Finanzie-
rung der ersteigerten Wohnungen
drohten weitere Zwangsmaßnah-
men des zuständigen Amtsgerichts
und intensive Beratungen mit dem
Büro des Zeugen, der als Rechtsan-
walt undNotar fungierte. Die leiten-
de Frage war dabei: „Wie kann man
dieses Geld denn auftreiben?“ Ir-
gendwiewurdedasProblemschließ-
lich gelöst.
Die Angeklagte scheint mittler-

weile sehr mitgenommen von dem
langen Prozess und den hart geführ-
ten Auseinandersetzungen. Doch
auf Nachfrage des Vorsitzenden ver-
sicherte sie,weiterhin verhandlungs-
fähig zu sein. Doch das Ende des
Strafverfahrens ist in Sicht: Das
Urteil soll am31.August gesprochen
werden.
Für die 1. große Wirtschaftsstraf-

kammer geht es anschließend sofort
weiter mit dem Thema „verkaufte,
aber nicht verbuchte Dönerta-
schen“. Nach der ertragreichen
Durchsuchung der Geschäftsräume
eines Dönerspießlieferanten, wer-
den sofort im Anschluss an dieses
Verfahrenweitere ähnlicheFälle von
Steuerhinterziehung abgearbeitet.

Dönerprozess:
„Das war
Schwarzgeld“
Angeklagte zahlen
50 000 Euro

Platte Heide. „Eigent-
lich bin ich ja pensio-
niert, uneigentlich
aber nicht.“ So be-
schreibtDr.Horst-Lo-
thar Müller ver-
schmitzt seinen be-
rufllf ichenStatus.Er ist

Apotheker mit Leib und Seele und
gedenkt, es noch eine Weile zu blei-
ben, auch wenn er am Sonntag, 26.
August, sein siebzigstes Lebensjahr
vollendet. Er entstammt einer alten
Apothekerfamilie. Sein Vater Dr.
Horst Müller führte eine Apotheke
in Dresden-Klotzsche, wo Sohn
Horst-Lothar am 26. August 1948
geboren wurde. 1960 gelang es der
Familie, die DDR zu verlassen, 1961
eröffnete der Vater die „Heide-Apo-
theke“. Seit Jahresbeginn2018 führt
Horst-Lothar Müller sie zusammen
mit seiner Tochter Ann-Christin
Mierzwa.

Müller war 24 Jahre im Vorstand
des Apotheker VerbandesWestfalen
Lippe.

Apotheker
Müller feiert
70. Geburtstag

Anstoßen zur Eröffnung: Cheforganisator Hermann Niehaves mit den Gastrono-
men von Menden à la Carte und Bürgermeister Martin Wächter..

K Ein Dank Niehaves galt zur Er-
öffnung vor allem den Gastrono-
men: Die Bauernstube Brock-
hausn, der Stiftskeller Frönden-
berg, das El Ambiente aus Iser-
lohn, das Romantik-Hotel Neu-
haus aus Iserlohn-Lössel, die
Schokoladenmanufaktur Sauer-
land, Haus Gerbens aus Wicke-
de sowie das Mendener Salsa.

Die kulinarischen
Glanzlichter der Region

Menden. In der Dorte-Hilleke-Bü-
cherei beginnt wieder ein Theater-
vergnügen fürKinder ab drei Jahren.
Das Theater „Die Complizen“ spielt
das Kindertheaterstück „Das
schönste Ei derWelt“ amMittwoch,
12. September, um 16 Uhr. Es geht
um Eitelkeiten, Freundschaft, inne-
re Werte, Egoismus und weise Lö-
sungen. Die Hühner Pünktchen,
Latte und Feder streiten sich, wer
dasSchönste sei.Dabeibehauptet je-
des: Ich bin das Schönste.
Da sie sich nicht einigen können,

gehen sie zumKönig.Der Königmö-
ge bitte eine Entscheidung treffen.
Wie diese lautet, was der Wegweiser
zu singen hat und wie man einen
Aufführungssaal in ein Königreich
verwandeln kann, erlebt man in die-
sem Stück.
„Das schönste Ei der Welt“ – eine

zauberhafte und mitreißende Hüh-
nerei dauert etwa 50 Minuten. Die
Mendener Bank und die Sparkasse
Märkisches Sauerland Hemer-Men-
den unterstützen diese Aufführung
für Kinder.

i
Eintrittskarten sind füüf r 3 Euro in
der Kinderbücherei der Dorte-

Hilleke-Bücherei erhältlich.

Kindertheater:
Das schönste Ei
der Welt
Stück in der Bücherei
ab drei Jahren geeignet

Märkischer Kreis. Für Jagdaufseher ist
es verpfllf ichtend, alle fünf Jahre eine
Fortbildung nachzuweisen. Die
Märkische Kreisjägerschaft bietet
am Dienstag, 18. September, in Zu-
sammenarbeit mit dem Märkischen
Kreis eine entsprechende Fortbil-
dung im Kreishaus in Iserlohn an.
Sie beginnt um 9 Uhr und endet
gegen16.30Uhr. Eswird einKosten-
beitrag von 30Euro erhoben, der am
Veranstaltungstag vor Ort entrichtet
werden muss und die Verpfllf egung
beinhaltet.

i
Anmeldung bis zum 10. Septem-
ber per Mail an

mkjs.hr@gmxxm .net. Das Anmeldefor-
mular steht unter wwww www .ljv-nrw.de

Fortbildung für
Jagdaufseher

Horst-Lothar
Müller.


